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Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Tische
in vielen Varianten!
Lieferung, Montage und Entsorgung gratis
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Zentralstaubsauger                 

AUSSTELLUNGEN: • SCHINZNACH-DORF • FRICK 
24-H-SERVICENUMMER 056 463 64 10 

Wir bauen Küchen! 

Martina Sigg (FDP) «vom 
Pukelsheim weggespült»

Grossratswahlen Bezirk Brugg: Markus Lang (GLP) schafft 
Comeback – Luzia Capanni (SP) neu im Kantonsparlament

(A. R.) – «Eine Abwahl trotz Glanzre-
sultat: Du bist ein Opfer vom Wahl-
system», meinte ein emotionaler FDP-
Bezirksparteipräsident Willi Wengi am 
Sonntag an der Wahl- respektive  Trau-
er-Feier in der «Linde» Birr. «Ja, der Pu-
kelsheim hat mich weggespült», stellte 
da auch  Martina Sigg betrübt fest. «Es 
ist so viel hängig in der Gesundheits-

politik – es tut mir unglaublich weh, da 
nicht mehr mitgestalten zu dürfen», 
tat ihr der Mandatsverlust nach zehn 
Grossrats-Jahren in der Seele weh.

Es ist tatsächlich schwierig nachzuvoll-
ziehen: Da macht eine Politikerin mit 
3581 Stimmen, davon auch sehr vie-
le auf anderen Listen, das sechstbeste 
Resultat – und obwohl der Bezirk sie 
klar will, bekommt er sie nicht. Sicher,  
die FDP verlor Wähleranteile im Be-
zirk (-1,74% auf 17,82%) und im Kan-
ton (-1,3 % auf 14,7 %). Aber dass der 
Sitzverlust (FDP im Kanton: -1) ausge-
rechnet da anfällt, wo die FDP stärker 
ist als anderswo und die Kandidatin mit 
einem starken Ergebnis glänzt, gehört 
zu den unverstandenen Irrungen und 
Wirrungen des Doppelten Pukelsheim.

SVP hält hohes Niveau
«Das ist wirklich enorm schmerzlich und 
ein herber Verlust – nicht zuletzt für 
den Kanton», meinte ein ebenfalls kon-
sternierter Martin Wernli (SVP). Denn 
Martina Sigg sei eine der ganz wenigen 
Gesundheitspolitikerinnen, die wirklich 
den Überblick habe, stellt er der Schinz-
nacher Apothekerin ein gutes Zeugnis 
aus. Fortsetzung Seite 6

Langmatt 35
5112 Thalheim  
Tel. 056 443 29 40
Fax 056 443 28 83
www.haerdi-ag.ch

Herbert
Härdi AG

Bei uns liegen Sie 
richtig:
• Elementbau  
• Dachsanierungen
• Dächer   
 bei Neubauten
• Terrassen

täglich ab 11.30 bis 23.30 Uhr:

Metzgete
und weisser Sauser

Stefan Schneider, 
Rest. Schenkenbergerhof

5112 Thalheim
Dienstag geschlossen

Für Ihre Reservation: 056 443 12 78
www.schenkenbergerhof.ch

Neumarkt 2, 5200 Brugg
056 441 30 46  /  www.bloesser-optik.ch

auffallend
anders,

weil weitsichtig:

liebe aargauerinnen und aargauer: 
mögen sie es einfach und persönlich?

Wir vereinfachen Ihr Finanzleben. Ganz persönlich und regional verankert.

Kontaktieren Sie uns: Valiant Bank, Neumarkt 2, 5200 Brugg, Telefon 056 204 20 51

Von Erleichterung, Ernüchterung und Erkenntnis
Brugg: Seit 40 Jahren rollt der Verkehr über die Mittlere Umfahrung

Die Mittlere Umfahrung – die Aarebrücke selber wird seit 2000 Casino-Brücke 
genannt  –  vom Tunnel aus. Rechts der Brücken- und Tunnelbau 1979.

(Reg / A. R.) – Am Freitag, 31. Okto-
ber 1980, erklangen gegen 17.30 Uhr 
die Glocken der beiden Brugger Kir-
chen: Sie verkündeten, dass die Mitt-
lere Umfahrung eröffnet sei – und die 
Altstadt verkehrsfrei! 

Ein Riesen-Tunnelfest wurde gefeiert. 
Brugg atmete auf. Denn nach dem Bau 
der Autobahn von Basel bis Frick im 
Jahr 1973 nahm der Verkehr über den 
Bözberg nach Brugg und Richtung Zü-
rich nochmals stark zu – der Verkehrs-
Kollaps im meist verstopften Altstadt-
Nadelöhr gehörte zum Stadtbild.

«Brugg kann ein-, aus- und aufatmen!»...
...titelte das Badener Tagblatt. Das 
Brugger Tagblatt, Kopfblatt des Aar-

gauer Tagblatts, meinte schnörkellos: 
«Umfahrung offen – Altstadt zu». In 
Beilagen und vielen Beiträgen wurden 
die unerträgliche Situation vor dem 
Bau der Mittleren Umfahrung geschil-
dert sowie die zu erwartenden para-
diesischen Zustände in der Altstadt 
und die Väter des Projekts besungen. 
Gerade mal 17 Millionen Franken hat-
te «das Werk des Jahrhunderts» ge-
kostet, das eigentlich auf eine Idee 
von Rolf Gipser, damals im Ingenieur-
büro Walter zu Brugg tätig, zurückzu-
führen ist. Später übrigens fand sich 
im Archiv des Bauamtes eine Skizze 
aus den 40er-Jahren, die genau die 
gleiche Linie aufzeigte.

Fortsetzung Seite 2

Kreativer Tanz für Kindergärtler 

dienstags        15:20 - 16:20
freitags         13:30 - 14:30
Letizia Ebner        076 419 21 94

Community Yoga

Fr 16. Oktober           18:15 - 19:30
Marina Rothenbach  076 364 80 15

Cantienica-Faceforming

Sa 14. November,     14:00 - 17:00
Ursina de Vries         056 426 93 71

Danksagung
Ich möchte mich bei unserer Leser- 
und Kundschaft für die vielen be-
rührenden Beileidbezeugungen zum 
Hinschied meines Vaters Ernst Ro-
thenbach, seit der Gründung dieser 
Zeitung 1993 deren prägende Figur, 
von Herzen bedanken. Diese Hunder-
te von mitfühlenden Zeichen der Ver-
bundenheit werden, auch wenn jetzt 
noch kaum vorstellbar, dazu beitra-
gen, dass der Schmerz nach und nach 
der tiefen Dankbarkeit dafür weicht, 
einen solchen Vater gehabt zu haben.
Andres Rothenbach, Regional-Verleger

 

Herzlichen Dank! 

Wieder ein Windischer Regierungsrat
Regierungsratswahlen: Dieter Egli (Bild) wurde im 1. Wahlgang 

gewählt und verteidigt den SP-Sitz des abtretenden Urs Hofmann
(A. R.) – Wahlsieger ist nicht zuletzt 
unsere Region: Mit der glatten Wahl 
von Dieter Egli in die Kantonsregie-
rung dürfte sie an Gewicht gewinnen. 
«Ich bin Regierungsrat für alle Aar-
gauer», betont der Windischer zwar 
– aber es helfe natürlich schon, wenn 
jemand die Verhältnisse vor Ort ganz 
genau kenne.
Der erfahrene und kantonal bekannte 
SP-Fraktionschef schaffte mit 69‘747 
Stimmen das absolute Mehr (57’198) 
problemlos. Dieses erreichte auch die 
grüne Kandidatin Christiane Guyer, die 
jedoch über 9‘600 Stimmen weniger 
machte. 
Weder der Frauen- noch der Grünen-
Bonus hat also gereicht: Die Aargauer 
– und Aargauerinnen – haben sich für 
eine reine Männerregierung entschie-
den. Das sei sicher keine ideale Situati-
on, räumt Dieter Egli ein, aber er wer-
de die sozialdemokratische Frauenpo-
litik auch als Mann einbringen.
«Das Feiern steht nicht im Zentrum – 
jetzt fängt die Arbeit an», betont der 
derzeit als Kommunikationsleiter der 
Gewerkschaft Syna wirkende Vollblut-
Politiker. Weil alle Regierungsräte in 
ihren Departementen verbleiben, wird 
er sich um die bei Urs Hofmann ange-
siedelte Wirtschafts- und Sicherheits-
politik kümmern. 
Was genau seine Themen sind, hat er 
im Kantonsparlament doch auch schon 

den entsprechenden Kommissionen vor-
gestanden – zudem präsidiert er heute 
noch den Verband Kantonspolizei Aar-
gau VKA. Dennoch: «Ich will nicht auf 
meinen Vorgänger reduziert werden, 
sondern möchte eigene Schwerpunkte 
setzen», so Dieter Egli.
Seine Wahl ist durchaus eine histori-
sche. Stapfer, Schulthess und Konsor-
ten waren vieles – Regierungsräte sind 
sie nie gewesen. Nach dem Brugger 
Ehrenbürger Fritz Zaugg (1929 – 53) 
dem Rüfenacher Ernst Schwarz 
(1953 – 69), dem Windischer Kurt Wern-
li (1999 – 2009) und der Bruggerin Fran-
ziska Roth (2016 – 2019) ist Dieter Egli 
erst der fünfte Regierungsrat aus dem 
Bezirk in der Aargauer Exekutive, wo 
seit der Kantonsgründung 1803 doch 
immerhin 120 Leute regierten.
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v.l. Patrick von Niederhäusern, Tonja Kaufmann, Miro Barp, Martin Wernli, Daniel Zulauf, Sandro Wächter, 
Carlo Blättler, Doris Iten, Maya Meier, Fabian Schütz

Herzlichen Dank an unsere Wähler für Ihre Unterstützung! 
SVP Bezirk Brugg                                    www.svp-bezirk-brugg.ch

24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
seit 1988

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal. 
Bar-Bezahlung, Abhol-Service. 
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

Hauswartung & Allround Handwerker Service
Wand- und Deckenverkleidungen, Bodenleger-
arbeiten, allgemeine Holzarbeiten, Reparaturen
(Holz & Metall), Glaserarbeiten, Lösung von 
handwerklichen Problemen schwieriger Art
Oswald Ladenberger, Mobil 076 277 12 43

Umbauen oder Renovieren:
Plattenbeläge, Gipser- Maurerarbeiten!
Saubere Arbeit und ein fairer Preis sind für 
uns ein «Muss». J. Keller: Tel 078 739 89 49
                         mail: goeggs333@gmail.com

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Maurer- und Gipserarbeiten
Reparaturen und vieles mehr.
P. Treier, Grütstrasse, 5200 Brugg
          076 507 13 43  •  treierpeter@gmx.net

Ihr Gärtner für Ihre Gartenpflegearbeiten 
aller Art! Hecken und Sträucher jetzt schnei-
den, mähen usw.! Fachgerecht! Speditiv! 
Preisgünstig!      R. Bütler Tel 056 441 12 89
www.buetler-gartenpflege.ch

«Von Menschen und Maschinen»
Windisch: Eröffnung der Sonderausstellung im SBB Historic-Gebäude am 23. Okt.

Windisch: Einsetzungsgottesdienst
Am Sonntag, 25. Oktober, findet um 10 Uhr in der ref. Kir-
che Windisch unter Anwesenheit von Pfarrerin Christine  
Straberg, Dekanin des Dekanats Brugg, der Installationsgot-
tesdienst für Pfarrerin Ursina Bezzola und Pfarrer Fröhlich-
Walker statt. An der Einsetzung unter dem Titel «Auf gu-
tem Grund zum Aufbruch bereit» wirken auch Marc Urech 
an der Klarinette sowie Nicolas Venner an der Orgel mit.
Während des Gottesdienstes können die Distanzregeln 
nicht  eingehalten werden, daher müssen in der Kirche 
Schutzmasken  getragen  werden. Es werden  alle Kontakt-
daten erhoben. An schliessend gibts  einen Zmittag bei Sup-
pe im Kirchgemeindehaus. Für den Zmittag wird um Anmel-
dung gebeten: sekretariat@ref-windisch.ch, Tel. 056 441  26 
51 oder barbara.stuessi-lauterburg@ref-windisch.eh

Wellnessgarten 
Florian Gartenbau 
062 867 30 00 

 

 
 
 

Vermutlich dein 
Schutzengel!

Irgend etwas 
stimmt mit meinem 

Auto nicht. Immer wenn 
ich über 170 fahre klopft 

etwas im Motor. 
Was könnte das sein?

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
8 1 4 6 4 7

8 2 5 1 9
3 8 7 3

9 8 4 8 3 2
5 6 8 9 7 9 5 3
1 3 6 1 6 7

2 9 4 5
7 6 1 3 6

2 6 7 3 9 1

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
4 1 5 2 3 6

1 8 2 7
3 6 8 3 8 7 2

6 4 4 6 2 3
8 9 7 6 8 9 7

2 3 7 5 1 4
5 4 3 2 6 1 5

7 3 8 3
2 9 4 9 6 3

Sudoku-Buchstabenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
6 3 1

I A M P 4 2 8 9
K I P N 9 2
N M G A R 7 8
P F 6 5
R A M F I 9 1
M F N A 3 1

G P R I 5 9 4 3
8 2 9

Ferngesteuerte Flugzeuge zusammen-
bauen und fliegen. Viel Zubehör. 

www.elektromodelle.ch

Wo 40-2018 Wo 41-2018

Wo 42-2018 Wo 43-2018

Wo 44-2018 Wo 45-2018

Ferngesteuerte Modelle
Autos Helikopter Flugzeuge Boote

www.rc-shop.ch

Tanze Dich fit, bleibe beweglich. 
Tanznachmittage mit toller Musik.

www.tanzkalender.ch

Jedem sein eigenes Messer
mit  Schalen- und/oder Klingengravur

www.sackmesser.ch

Ein persönliches Geschenk mit Namen 
sowie Werbegeschenke für Firmen

www.beeindruckt.ch

Zusammensetzspiele für trübe Tage
 Riesige Auswahl für kleine und grosse Fans

 www.puzzle-welt.ch

Der «Spiegelsaal der Objekte» zeigt zahlreiche Pro-
dukte, die der Aargau hervorgebracht hat: etwa 
den Würfelzucker, die Alufolie, die Skibindung, die 
Teigknetmaschine oder den Bleistiftspitzer.

Von Erleichterung, Ernüchterung und Erkenntnis
Fortsetzung von S. 1:

Selten rasche Realisierung
Nach besagter Eröffnung der A3 bis 
Frick wurde quasi jeder Zentimeter 
«Aareübergang» geprüft. Mit Stadt-
ammann Hans Peter Howald war ein 
Ingenieur zugange, der, beim Kanton 
angestellt, da auch die nötigen Fäden 
ziehen konnte.
Sobald man sich über Linienführung, 
Kosten, Brückenbau in Beton oder Stahl 
und vieles andere einig war (auch die 
gleichzeitige Erstellung des Parkhaus 
Eisi gab zu reden), ging es zügig los. Ein 
Jahr dauerte der Brücke-Rohbau, zwei 
Jahre die umfangreichen Arbeiten an 
den beiden Köpfen. Am grossen Feier-
tag 1980  schrieb Hans Peter Howald am 
Schluss einer längeren Zusammenfas-
sung: «Was lange fälschlicherweise als 
ein Notbehelf bis zum Bau der Autobah-
nen betrachtet wurde, wird sich als ein-
zig richtige Lösung für die Erschliessung 
des Stadtzentrums herausstellen.»

«Traumstädtli-Altstadt»?
Mit grossen Reportagen und Baubeila-
gen traten beide Zeitungen auf. Auch 
mit vielen Zahlen zum Projekt und In-
seraten gespickt. Interessant, wer da 
inserierte, den es heute nicht mehr 
gibt – oder noch gibt. 
Das Positive vorneweg: Romano Chiec-
chis Messerschmiede, Pelze Vogel, Küng 
Lederwaren (feierte damals sein 25-Jahr-
Jubiläum, also heuer sein 65.) und Hans 
Zulauf (an die Annerstrasse gezügelt) 
wirken nach wie vor in alter Frische. Ver-
geblich würde man heute Pelz Eichen-
berger, Garage Aebli, Ofa Brugg, Haus-
haltsgeschäft Brändli, Uhren-Bijouterie 

Bill, Stucki-Spielwaren, Milch Keller oder die Metz-
gerei Giedemann suchen. Natürlich sind auch neue 
Läden aufgegangen – ob das «Traumstädtli», wie 
die Altstadt in der damaligen Euphorie apostro-
phiert wurde, diese Bezeichnung verdient hat, soll 
die Leserschaft selber entscheiden.

Seit 2004 wieder Autos in der Altstadt
Unterdessen ist die 2003 sanierte Altstadt nicht 
mehr ganz verkehrsfrei, sondern verkehrsberu-
higt: Die Einsicht, dass ein bisschen Verkehr bes-
ser als gar keiner oder zu viel ist, mündete am 
1. Oktober 2004 in der Einführung des heutigen 
Regimes, der Begegnungszone. 
Zahlreiche Ideen zur Attraktivierung der Altstadt 
wurden an unzähligen Veranstaltungen vorge-
bracht, teilweise verwirklicht – oder eben nicht. 
Klar ist: Die Bedürfnisse von Wohnen, Gewerbe 
und Nachtleben unter einen Hut zu bringen, wird 
auch künftig der Quadratur des Kreises gleichen 
(Aktuelles zur Altstadt lesen Sie auch auf Seite 5.)

Blick zurück – und nach vorne
Ohne Zweifel hat die Eröffnung der Mittleren 

Umfahrung einiges gebracht. Viel Entlastung am 
Anfang, mehr Durchgangsverkehrs-Belastung aus 
dem Unteren Aaretal in der Zwischenzeit. Der Er-
leichterung folgte die Ernüchterung – und schliess-
lich die Erkenntnis, dass der motorisierte Verkehr 
weiterhin rasant ansteigt, Umfahrungen das Pro-
blem verlagern, sich die Knoten neu positionieren, 
aber sich nicht «für immer» durchtrennen lassen. 
Womit wir beim Neumarktknoten wären: Ein 
endloser Strom von Autos aus allen Richtungen 
treffen sich hier mit der Stadtaus- und -einfahrt. 
Nach verlängerten Abbiegespuren, Optimierung 
der Lichtsignalanlagen und dem Busterminal Süd 
(seit Dezember 2014 müssen fünf Buslinien we-
niger den Neumarkt-Knoten passieren) soll nun 
die Südwestumfahrung das Zentrum entlasten 
– inwiefern das wirklich gelingt, wird sich 2022 
zeigen, wenn das 47-Mio.-Projekt fertig ist. 
Fazit: Bis dahin bleibt die Mittlere Umfahrung 
das letzte grosse Verkehrsinfrastruktur-Projekt 
der Region. Es gelang damals mit viel Druck und 
Enthusiasmus, Entscheidungswege zu verkürzen 
und das Geplante rasch zu verwirklichen. Davon 
ist man heute, Stichwort Oase, weit entfernt.

Die Mittlere Umfahrung aus der Vogelperspektive. Rechts: Zeitungsbeilage zur Eröffnungsfeier.

Das Bild in der «Katarakt»-Bar (Aufnahme von Hans Eckert) zeigt den Altstadt-Verkehrsalltag vor 
der Eröffnung der Mittleren Umfahrung.

Die Sonderausstellung «Von Menschen und Ma-
schinen» im SBB Historic-Gebäude in Windisch 
nimmt die Besucherinnen und Besucher vom 23. 
Oktober 2020 bis 1. November 2021 mit auf ei-
nen Streifzug durch die wechselvolle Industrie-
geschichte des Kantons Aargau. 
Sie vermittelt einen Einblick in die Lebenswelten 
von Patrons und Arbeiterfamilien, präsentiert weg-
weisende Industrieprodukte und Erfindungen aus 
dem Aargau, dokumentiert Firmengeschichten – 
und setzt sich ebenfalls mit dem heutigen Arbeits-
markt auseinander: Wie werden Digitalität und 
Robotic angesichts der anstehenden Herausforde-
rungen unsere Arbeitswelt bestimmen?
Es sind verschiedene thematische Führungen 
buchbar. Wer die Ausstellung gerne selbstän-
dig erkundet, kann dies mithilfe eines digitalen 
Rundgangs tun – mehr Infos im nächsten Regio-
nal oder auf

www.museumaargau.ch/menschen-und-maschinen
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«Wir sind eine grosse Firma – aber agil wie ein lokales KMU»
Lupfig: Griesser bietet mehr als «nur» Sonnenschutz – auch Beratungen vor Ort, Projektleitungen, Montage und Service gehören zur Dienstleistungspalette

Das Griesser-Team in Lupfig steht für Qualität und Service (v. l.): Gerardo Azzaro, Alper Turhan, Marco Lardi, Alessandre 
Hauser, Jacqueline Vögtli, Joël Hauenstein, Markus Ziehbrunner, Ernst Gisler, Maik Angst, Fritz Waltert und Lukas Hau-
enstein (es fehlen Vanja Zivulovic, Liridon Musliu).

(A. R.) – «Die Autonomisierung unserer 
Niederlassung ist nun abgeschlossen», 
freut sich Gerardo Azzaro, Griesser-
Centerleiter in Lupfig (und Vizeam-
mann in Veltheim). «So können wir 
das Beste aus zwei Welten bieten: 
Zum einen haben wir eine grosse, 
stark aufgestellte und äusserst quali-
tätsbewusste Firma im Rücken – zum 
anderen aber können wir dank unse-
rer Eigenständigkeit so agil wie ein 
lokales KMU agieren», betont er.

Dabei sei dem rund 30-köpfigen Lup-
figer Team gerade auch in den gut 
überstandenen Corona-Zeiten zugu-
tegekommen, dass das traditionsrei-
che Schweizer Familienunternehmen 
dank eigener Werke in der Schweiz 
und in Europa die Lieferkette stets 
habe aufrechterhalten können, meint 
Gerardo Azzaro, das Griesser Aargau-
Gesicht, durchaus  stolz auf seinen Ar-
beitgeber.

Hochwertiger Sonnenschutz...
«Alles, was wir verkaufen und montie-
ren, produzieren wir selber», doppelt 
er nach. Sagts und veranschaulicht 
dies sogleich anhand einer klassischen 
Senkrechtmarkise – wobei sich da im 
Beratungsraum natürlich zahlreiche 
weitere Sonnenschutzprodukte, die 
den Lichteinfall für ein perfektes Wohl-
befinden optimal steuern, vorführen 
lassen. 
Gerne erläutert Gerardo Azzaro auch 
die Vorteile, welche der «Rolpac» bie-
tet. «Das ist der Rolls Royce unter den 
Einbaurollläden», schmunzelt er und 
erwähnt zum Beispiel den grosszü-
gigen Stababstand, die integrierte 
Hochstosssicherung oder den automa-
tischen Hindernis-Stopp.

...auch für draussen: «Wir schaffen 
Lieblingsplätze»
«Zudem können wir diverse Referenz-
objekte gleich vor Ort erklären», 
unterstreicht Gerardo Azzaro und 
verweist etwa auf das Pergola-Lamel-
lendach der Badi Schinznach. 
«PergoTwist Varia» heisse dieses Fa-
brikat, dessen stufenlos verstellba-
ren Lamellen nicht nur eine natürli-
che und erfrischende Luftzirkulation 
schaffen, sondern auch für einen per-
fekten Schutz vor jeder Witterung 
sorgen würden: «Bei Regen halten die 
geschlossenen Lamellen das Wasser 
ab und leiten es in die Regenrinnen in 
der Tragkonstruktion weiter», führt 
er aus.

Spezielle Erwähnung verdiene ausser-
dem das stylische Glas-Terrassendach des 
Systems Terrazza (Bild rechts). «Damit 
kann man das Leben bis weit über den 
Sommer hinaus nach draussen auf die 
Terrasse oder den Sitzplatz verlagern», 
sagt Gerardo Azzaro. Überhaupt wür-
den heute viele Leute immer mehr Zeit 
auf der Terrasse verbringen – dem trage 
Griesser mit ausgeklügeltem Sonnen-
schutz für Aussenräume Rechnung. 
«Schön und stilvoll an die Hausfassade 
und stimmig dem Garten angepasst, 
präsentieren sich solche Terrassendä-
cher und Markisen als tolle Hingucker», 
so Azzaro. Sein Fazit:  «Wir schaffen 
Lieblingsplätze.» 
Dabei achte man als lokales KMU 
selbstverständlich besonders darauf, 
dass für Metallbauarbeiten oder Elek-
trisches das regionale Gewerbe zum 
Zug komme, möchte er ergänzt haben.

«Wir geben täglich das Beste»
Grosse Stücke hält er nicht zuletzt auf 
seine Serviceorganisation. Das Motto 
laute 7 x 24 Stunden Einsatzbereit-
schaft an 365 Tagen. Auch zu Unzei-
ten lasse Griesser niemanden im Stich 
und rücke im Notfall aus, sei es für Ei-
gen- oder auch Fremdprodukte. «Wir 
geben täglich das Beste: Das ist nicht 
einfach eine hohle Phrase, sondern 
eine Devise, die wir wirklich leben», 
unterstreicht er doppelt.

Griesser AG
Industriestrasse 1, 5242 Lupfig
0848 888 111
info@griesser.ch / www.griesser.ch

Die Griesser AG gehört zu den füh-
renden Unternehmen in Europa für 
Sonnen- und Wetterschutz. Es wird 
von der Kundschaft für seine langle-
bigen Produkte, Termintreue und 
kompetenten Leistungen geschätzt. 
Mit seinen zwölf Standorten in der 
Schweiz garantiert die Firma einen 
effizienten und zeitnahen «Rundum 
sorglos»-Service.
Mit viel Pioniergeist setzt sich Grie-
sser seit 1882 dafür ein, intelligente 
Innovationen voranzutreiben. Eine 
nachhaltige Unternehmenspolitik 
sowie ein verantwortungsvoller 
Umgang mit Menschen und Ressour-
cen stehen dabei im Zentrum. Insge-
samt beschäftigt das Unternehmen 
rund 1300 Mitarbeitende, 800 in der 
Schweiz und davon 400 am Haupt-
sitz im thurgauischen Aadorf.

Ob nun für ein schönes Wochenende zu Hause, für eine verlängerte Grillsaison oder für laue Abende: Als solides 
Terrassendach gegen Wind und Wetter verheisst Terrazza ein angenehmes Sommerfeeling vom Frühling bis weit in 
den Spätherbst.

Links der an der Zürcherstrasse in Windisch entdeckte Töpferofen. Rechts das freigelegte Teilstück der «toten» Wasser-
leitung ins Hausen.

Fokus auf Vindonissa-Grabungen 
Eine Übersicht  über die jüngsten Arbeiten der Kantonsarchäologie

Baustart beim Remiger Stig 
Am Montag starten an der Rinikerstrasse die Bauarbeiten 

(mw) – Nach der dieses Jahr nicht ab-
gehaltenen Jahresversammlung der 
Gesellschaft Pro Vindonissa präsen-
tiert Regional eine Zusammenfassung 
des geplant gewesenen Rückblicks 
von Jürgen Trumm.

Der Leiter Ausgrabungen Vindonissa 
bei der Kantonsarchäologie Aargau 
hätte im Rahmen der Versammlung 
seine zur Tradition gewordenen Aus-
führungen zu den Feldarbeiten vor-
gestellt. Nachstehend ein Auszug aus 
seiner geplant gewesenen Übersicht.

In Brugg-Windisch und Umgebung…
2020 wurde oder wird derzeit noch an 
insgesamt 15 verschiedenen Stellen im 
Perimeter des antiken Vindonissa ge-
arbeitet. Dabei beschränken sich die 
archäologischen Aktivitäten schon lan-
ge nicht mehr auf das römische Legi-
onslager im Bereich von Königsfelden 
und Windisch, sondern erstrecken sich 
von Umiken über Brugg und Hausen 
bis nach Gebenstorf. 
Die wichtigste und umfangreichste 
Grabung läuft – unter Einhaltung der 
Corona-Massnahmen – unmittelbar 
südlich der Zürcherstrasse in Windisch. 
Vor der Erstellung einer Überbauung 
mit Tiefgarage erforscht ein mehrköp-

figes Team bis zum Spätsommer 2021 
die römischen Spuren unter der ehema-
ligen Wiese beim ehemaligen Gasthof 
Sonne. Nebst Gräbern und einem be-
reits 2016/17 freigelegten Steinbau kam 
auch ein Töpferofen zum Vorschein.

…in Gebenstorf…
Ebenfalls sehr gut erhalten sind im 
«Steinacher» in Gebenstorf entdeckte 
mächtige Steinmauern. Dort fand 2020 
ein zweiter, gut besuchter Feldkurs im 
Rahmen des Freiwilligen-Programms 
des Kantons statt. Die angeschnittenen 
Befunde, darunter ein Keller und ein Ge-
bäude mit Strebepfeilern, werden in den 
kommenden Jahren weiter untersucht. 
Denn auch hier müssen die Zeugnisse 
der römischen Zeitepoche einer Über-
bauung  mit Tiefgarage Platz machen.

… und in Hausen
Der Baggerschaufel gewichen sind auch 
mehr als 40 Meter der  sogenannt «to-
ten» römischen Wasserleitung beim ge-
planten Wohnhaus-Neubau Romeo der 
Stiftung Domino  in Hausen. Der freige-
legte, meisterhaft ausgeführte Abschnitt 
des Bauwerks bestand aus gemauerten 
Wangen, einem wasserdichten Kanal  
mit einem Gefälle von drei Promille und 
einer Abdeckung  aus lokal gewonnenen 

braunen Platten aus Jurakalk. Die Lei-
tung hatte vor 2000 Jahren Wasser vom 
Bereich Guggerhübel/Fuchshalde auf der 
rund drei Kilometer langen Strecke zum 
Legionslager Vindonissa geführt. 
Jürgen Trumm: «Leider steht dieses ein-
drückliche Bauwerk, das während Jahr-
hunderten gut geschützt unter Wiesen 
und Feldern lag, bis heute nicht unter 
Denkmalschutz. Bevölkerungswachs-
tum und der damit zusammenhängen-
de Bauboom führten in den letzten Jah-
ren zu einer zunehmenden Zerstörung 
des Monuments. Aktuell sind Bestre-
bungen im Gange, wenigstens die letz-
ten gut erhaltenen Teilstrecken unter 
Schutz zu stellen und so der Nachwelt 
zu erhalten. Für diese Aufgabe wird es 
wichtig sein, neben der Kantonsarchä-
ologie und der Gesellschaft Pro Vindo-
nissa auch die Behörden von Windisch 
und Hausen mit einzubinden.» 
Weiter in Betrieb ist die römische Lei-
tung, welche mit Wasser aus dem 
nördlichen Birrfeld den Springbrun-
nen vor dem Hauptgebäude der Klinik 
Königsfelden speist und als ältestes 
noch funktionstüchtiges Bauwerk der 
Schweiz gilt. Ein Abschnitt  mit Einblick 
in das fliessende Nass kann via Muse-
um-Aargau-Eintritt (Legionärspfad)  in 
Windisch besichtigt werden.

(pd) – Der Stig in Remigen erhält 
bis im Sommer 2021 neue Bushal-
testellen, Velostreifen, ein Trottoir 
und einen neuen Belag. Der rund 
350 Meter lange Strassenabschnitt 
wird für rund 2,5 Mio. Franken von 
der Gemeinde und dem Kanton aus-
gebaut. Die Arbeiten starten am 26. 
Oktober und dauern voraussichtlich 
bis Ende Juni 2021.

Der Abschnitt «Stig» der Rinikerstra-
sse in Remigen ist nicht genügend 
breit. Auf dem rund 350 Meter lan-
gen Abschnitt zwischen dem Schmit-
tenbach und der Alpergstrasse fehlt 
auch eine sichere Verbindung für 
den Fuss- und Veloverkehr. 
Der Strassenbelag von 1978 hat die 
durchschnittliche Lebenserwartung 
von 25 Jahren überschritten und be-
findet sich in einem entsprechend 
schlechten Zustand.
In einer ersten Phase, die bis Mit-
te Dezember dauert, werden die 
beiden Busbuchten im Stig und im 
Bereich der Alpergstrasse sowie 
Werkleitungen im Bereich der Al-
pergstrasse realisiert. Der Verkehr 
wird in dieser Zeit mit Lichtsignalan-
lagen geregelt.
In einer zweiten Phase, von Januar 
2021 bis Juni 2021, wird der Strassen-
abschnitt vom Schmittenbach bis zur 

Alpergstrasse für den Durchgangsver-
kehr gesperrt. Umleitungen werden 
über Rüfenach und Lauffohr signali-
siert. Der Bus- und Veloverkehr kann 
während den Bauarbeiten den «Stig» 
weiterhin passieren. Eine eigens ein-
gerichtete Fahrgasse soll für die nötige 
Sicherheit sorgen. 
In dieser Phase wird die Strasse ver-
breitert und ein neues Trottoir von der 
Stigmattstrasse bis zur Alpergstrasse er-
stellt. Auf dem verbreiterten Strassenab-
schnitt wird künftig ein Velostreifen für 
den Verkehr in Richtung Riniken zur Ver-
fügung stehen. Die Verbreiterung der 
Strasse und der Ausbau für das Trottoir 
haben zur Folge, dass entlang der Stig-
mattstrasse eine bis zu drei Meter hohe 
Stützmauer realisiert werden muss.
Die Firma Meier und Söhne, Schwader-
loch, wird die Arbeiten unter der Füh-
rung von Baerlocher Partner AG, Leng-
nau realisieren. Die Kosten belaufen 
sich inklusive Werkleitungen auf rund 
2,5 Mio. Franken, der Kanton steuert 
davon rund 1 Millionen Franken bei.
Bereits 2012 haben Gemeinde und 
Kanton im Hinblick auf eine Sanierung 
die Projektierung gestartet. Zunächst 
wurde ein Betriebs- und Gestaltungs-
konzept erarbeitet. Dieses diente 
schliesslich als Basis für ein Bauprojekt, 
das im Jahr 2018 für die Kreditgeneh-
migung unterbreitet wurde.

Oben am Stig gibts auch neue Bushaltestellen – die bestehenden  sind weder 
für den Fussverkehr erschlossen noch hindernisfrei ausgebaut.
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Telefon 056 441 12 16  •  Fax 056 442 41 91
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• Sanitärinstallationen
• Bauspenglerei
• Heizungsanlagen
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• Reparaturdienst
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056 464 66 65

Lupfig

Schinznach-Dorf

www.leutwyler-elektro.ch

• Neuanlagen • Kesselauswechslungen
• Planungen    • Reparaturen
• Sanierungen • Boilerentkalkungen

Aarauerstrasse 73, 5201 Brugg

Tel. 056 441 40 45

 
Klassische Massage 
 BewegungsRäume Brugg 

 

 
Dana Möbius-Lüke  

(dipl. Gesundheitsmasseurin / zert. Wellnesstrainerin) 
+41 78 625 67 12  dana.moebius@sanfte-klaenge.org 

www.sanfte-klaenge.org 
Massage, Ernährungsberatung, Bewegung 

STARTEN
Nicht warten,

Gratis Probetraining im
 4****Sterne  Fitnesscenter

VITASPORT
TRAINING
Badstr. 50 5200 Brugg

MIT UNS KÖNNEN SIE
DIE VIELFALT 

DER DRUCKMEDIEN 
RICHTIG NUTZEN

«

»

Weibel Druck AG    Aumattstrasse 3    5210 Windisch
Telefon 056 460 90 60    www.weibeldruck.ch

Bild

Druck

Text

T R A D I T I O N E L L  F R I S C H

U N D  V I E L S E I T I G  E D E L

Herbst-Winter 2015 / 2016:
Ob Outdoor, Business oder Cocktail: noble Stoffe, sanfte Farbakzente

COUTURE • BOUTIQUE • ÄNDERUNGSATELIER
STAPFERSTRASSE 27 5200 BRUGG • 056 441 96 65 • 079 400 20 80

www.jeanneg.ch • info@jeanneg.ch

6

über
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Zulauf
Brugg

seit 1854

Telefon 056 441 12 16  •  Fax 056 442 41 22 91
Annerstrasse 18  •  5200 Brugg

• Sanitärinstallationen
• Bauspenglerei
• Heizungsanlagen
• Boilerentkalkungen
• Reparaturdienst

info@zulaufbrugg.ch 
www.zulaufbrugg.ch

Brunnmattstrasse 5      5236 Remigen
Telefon 056/442 19 32   Fax 056/442 19 38

Seit über 25 Jahren
DER Spezialist

für Ihre Gerüstarbeiten!

Jetzt aktuell: Winterschnitt!

Romano Chiecchi Messerschmiede, Fischereiartikel;
Hauptstr. 62, 5200 Brugg; Tel / Fax 056 441 29 23

offen Di - Fr 13.30 - 18.30 Uhr; Sa 9 - 13 Uhr

Mit Angelgeräten von

Chiecchi
immer einen Fang voraus!

• Freianglerkarten-Ausgabe
für den Aargau

• Grosses Patent 
für den Hallwilersee

• Betriebsferien 7. - 14. März

Wildschweine – Biologie und Jagd
Schenkenbergertal: querfeldein auf der Suche nach Wildschwein-Spuren

Mikado Windisch: Repair Café
Im Repair Café kann man am Samstag, 27.
Februar, 9 -  14 Uhr, im Mikado an der Habs-
burgstrasse 1a mit Hilfe von Profis kostenlos
seine Lieblingsobjekte reparieren lassen –
und dabei Kaffee und Kuchen geniessen.
Kaputt? Reparatur lohnt sich nicht? Das
Repair-Café Brugg-Windisch hat eine besse-
re Lösung als alles einfach zu entsorgen: Am
Repair-Café-Tag stellen sich HandwerkerIn-
nen und handwerklich begabte Menschen
ehrenamtlich zur Verfügung, um gemeinsam
mit den Besuchern den Schaden zu beheben.
Das übernächste Repair Café findet am Sams-
tag, 21. Mai, in der Kantine der Berufsschule
an der Annerstrasse in Brugg statt.
Als Fachkräfte stehen jeweils zur Verfü-
gung: Elektromechaniker, Schmuckmache-
rin, Schneiderin, Schreiner, Allrounder. Eine
Reparaturgarantie ist nicht möglich. Jegli-
che Haftung ist ausgeschlossen. Ersatzteile
können gekauft werden.

Der Jäger und Biologe Thomas Stucki bietet
am Sonntag, 28. Februar, 14- 17 Uhr, auf einer
kleinen Wanderung einen Einblick in das
Leben der scheuen, aber wehrhaften Wild-
tiere, zeigt Probleme und mögliche Lösun-
gen auf. So zahlreich die Wildschweine im
Aargau auch sind, zu Gesicht bekommt man
die Tiere kaum. Die hinterlassenen Spuren
erzählen jedoch viel über ihre Gewohnheiten
und Lebensweise und können auch im Win-
ter entdeckt werden.

Leitung Thomas Stucki, Jagd- und Fischerei-
verwalter; Treffpunkt Bushaltestelle Schinz-
nach-Dorf, Post; körperliche Fitness erforder-
lich, steiles Gelände

Anmeldung bis 25.2. an Jurapark Aargau, 062
877 15 04, anmeldung@jurapark-aargau.ch

WRZ Holzbau 
GmbH

i Neu- und Umbau
u Renovationen

Zimmere
Innenausba

5210 Windisch   Wallweg 9   Telefon 0564440607   Fax 0564440620  

WRZ Holzbau 
GmbH

i Neu- und Umbau
u Renovationen

Zimmere
Innenausba

5210 Windisch   Wallweg 9   Telefon 0564440607   Fax 0564440620  

WRZ Holzbau 
GmbH

i Neu- und Umbau
u Renovationen

Zimmere
Innenausba

5210 Windisch   Wallweg 9   Telefon 0564440607   Fax 0564440620  

Weibel Druck AG
5210 Windisch 
Aumattstrasse 3
056 460 90 60

www.weibeldruck.ch 
info@weibeldruck.ch

DRUCKstarke
 Ergebnisse

Lüftungtungstechnik Klima-/Kältetechnik

   Beratung
  Planung
 Installation
Wartung

  

Klimaservice Süess AG
5108 Oberachs
T 056 463 66 33

www.klima-sueess.ch
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STARTEN
Nicht warten,

Gratis Probetraining im
 4****Sterne  Fitnesscenter

VITASPORT
TRAINING
Badstr. 50 5200 Brugg

F. Fricker AG
Mühliacherweg 2, Auenstein
Tel. 062 897 24 47
www.frickerag-bbqgrill.ch

Wir produzieren stylische

Feuerringe und BBQ-Ringe 
und haben auch diverse 

Gasgrills oder Smoker im Angebot!

Mehr heisse News direkt vom Grill bei:

Leutwyler Elektro AG, Chappelstrasse 4, 5242 Lupfig
Filiale 5107 Schinznach-Dorf, Web www.leutwyler-elektro.ch

         

   

 

 

 

 

 

 

 

  
   

    
              
              

    
              
              

24 Stunden Notfall-Pikett
056 464 66 65
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Grillsaison ist 
jeden Tag! 

Wir wünschen 
Ihnen viel Spass 
am Grill und 
halten für Sie eine 
Vielfalt an 
Grillspezialitäten 
im Buffet bereit. Party-Service, eigene 

Wursterei, alles aus 
eigener Produktion, 
stets aus Schweizer 
Fleisch hergestellt. 

HERBST / WINTER 2016/ 2017:
Ob Outdoor, Business oder Cocktail: noble Stoffe, attraktive Farbakzente

COUTURE • BOUTIQUE • ÄNDERUNGSATELIER
STAPFERSTRASSE 27 5200 BRUGG • 056 441 96 65 • 079 400 20 80

www.jeanneg.ch • info@jeanneg.ch

HERBST / WINTER 2016/ 2017:
Ob Outdoor, Business oder Cocktail: noble Stoffe, attraktive Farbakzente

COUTURE • BOUTIQUE • ÄNDERUNGSATELIER
STAPFERSTRASSE 27 5200 BRUGG • 056 441 96 65 • 079 400 20 80

www.jeanneg.ch • info@jeanneg.ch

präsentiert
exklusive 

Herbst- und
Winter-Mode
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Ihr en SEAT bess er 
als un ser e  
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www.seat.ch/de/service

Schlossgarage Brunegg AG
Alte Lenzburgerstrasse 3 – 5505 Brunegg – T. +41 62 889 66 60 – www.schlossgarage-brunegg.ch
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Kleine Äpfel, grosse Mostobst-Menge
 Lupfig: Der Loorhof ist voll im Saft – Apfelernte läuft auf Hochtouren

Jede Stadt ist ein Unikat
Brugg verfügt nun über eine Farbkarte – als Anhaltspunkt für Renovationen

Stefanie Wettstein (l.) und Marcella Wenger präsentieren im Salzhaus die Brugger Farbkarte.

(ihk) - An der öffentlichen Veranstaltung vom 
Mittwochabend zum Thema «Farbkarte für die 
Brugger Altstadt» im Salzhaus nahmen nur weni-
ge Leute teil. Angesichts der steigenden Corona-
Zahlen verständlich, befand Farbgestalterin Mar-
cella Wenger. 
Sie und ihre Kollegin sowie Leiterin des «Haus 
der Farbe», Kunsthistorikerin Stefanie Wettstein, 
zeigten in ihrem Referat ihre Arbeit auf. Mit ei-
nem Streifzug durch die Altstädte Bruggs und 
Rheinfeldens erläuterten sie die Farbkulturen 
der beiden Aargauer Städte. 
«Unsere These lautet: Jeder Ort hat seine eigene 
Farbkultur.» Während in Rheinfelden die Farbe 
Rot ein grosses Thema ist, ist Brugg vom hellen, 
grauen und sandfarbenen Naturstein, der Mä-
genwiler Muschelkalk, geprägt.

Keine strikte Vorgabe
Stadtrat Reto Wettstein hatte zuvor darauf hin-
gewiesen, dass die Farbe jeder Epoche meist 
durch die Entwicklung gegeben war. «Heute 
wäre vieles denk- aber nicht unbedingt wünsch-
bar», so der Vorsteher der Abteilung Planung 
und Bau. Die Farbkarte stelle daher keine strikte 
Vorgabe, sondern eine Idee dar. 
Im Prospekt mit dem Titel «Farbkultur Brugg – 
Farbkarte für die Altstadt» wird die Bedeutung 
dieser Karte erläutert und wie sie eingesetzt 
werden kann: Die Farbkarte bilde den aktuellen, 
historisch gewachsenen Zustand mit seinen farb-

lichen Eigenheiten und Qualitäten ab. Die Über-
sicht mache deutlich, dass der Entscheid für eine 
Farbe immer Teil eines farblichen Gesamtklangs 
sei, der eine Gasse, einen Platz oder ein Ensem-
ble mitpräge.
Die Farbkarte ist auf Anfrage des Kantons und 
in Zusammenarbeit mit dem «Haus der Farbe» 
Zürich entstanden. Leiterin Stefanie Wettstein 
erläuterte, wie sie bei ihrer Arbeit jeweils vorge-
hen: So werden die Altstädte genau angeschaut, 
Farben referenziert, die dann später präzise 
nachgemischt werden. Anschliessend wird die 
Farbpalette analysiert.

Nicht dunkler als Schwarzer Turm
Gemäss Urteil der beiden Fachfrauen steht 
Brugg gut da. Unbunte, bunte, aber auch helle 
und dunkle Fassaden haben sie ausgemacht. Die 
Farbpalette, welche auch eine Ockerfarbe oder 
weinrot beinhaltet, soll sich in die bestehen-
de Farbkultur einfügen. Ein wichtiger Aspekt: 
Nichts soll heller als das Erscheinungsbild der Kir-
che sein, aber auch keine Fassade dunkler als der 
Schwarze Turm.
Möchten Hauseigentümer der Brugger Altstadt 
ihr Gebäude renovieren, so soll gemäss neuem 
Altstadtreglement in der Vorprojektierung die 
Abteilung Planung und Bau kontaktiert werden, 
sagte Stefan Hein, Leiter Planung und Bau. Das 
Original der Farbkarte liegt in der Abteilung zur 
Ansicht auf.

(A. R.) – «Seit September sind wir nonstop dran 
– heuer zeigt sich, dass wegen der Trockenheit 
und der Frostnächte im Frühjahr mehr Äpfel als 
sonst zu klein für die Tafelobst-Anforderungen 
sind», sagt Andreas Suter mit Blick auf einige 
Tonnen unterdimensionierte Golden Delicious. 
Diese finden nun für jenen Saft Verwendung, 
für den der Loorhof an den Süssmost-Prämierun-
gen regelmässig Höchstnoten erzielt – die achte 
Goldmedaille in Folge wäre nicht wirklich eine 
Überraschung.

«Schau, viele Äpfel haben auch solche ‹Froscht-
Züngli›, meint Andreas Suter und deutet auf die 
entsprechend geformte Apfelhaut-Veränderung. 
«Der Handel akzeptiert diese Berostung, wie ver-
korkte Flächen auf der Frucht allgemein genannt 
werden, nicht», erklärt er dieses dem Frost ge-
schuldete Manko.
Die fehlende Grösse schliesslich sei auf den tro-
ckenen Frühling zurückzuführen. Kann man da 
nicht einfach bewässern? «Seit fünf Jahren wol-
len wir eine fest installierte Bewässerungsanlage 
bauen  – nächstes Jahr dürfen wir endlich», freut 
sich Andreas Suter. «Moderner Obstbau geht ein-
fach nicht mehr ohne»,  betont er und verweist 
auf die demnächst anstehenden Arbeiten: In der 
hinteren und vorderen Loor wird ein guter Drittel 
der heutigen Obstanlagen neu angelegt, eben 
mit besagter Bewässerung.
Ein Problem der Trockenheit sei zudem, dass es 
dann mit der Nährstoffversorgung nicht so recht 
klappe, weshalb die Äpfel «stippig» würden, 
führt er aus und zeigt die von einem Kalzium-
Mangel herrührenden kleinen braunen Flecken 
auf der Schale. Das lasse die Früchte zudem oft 
auch ganz knapp vor der Reife vom Baum fallen.

Die ganze Herbst-Fülle im Hofladen
Rund die Hälfte der 150 Tonnen Loorhof-Äpfel 
gelangt jeweils über einen Grosshändler in den 
Coop. Die andere Hälfte vermarktet die Gene-
rationengemeinschaft Suter selber. Dabei spielt 
der beliebte Hofladen eine wichtige Rolle: Ne-
ben Süssmost frisch ab Presse gibt es da derzeit 
fast das ganze Äpfel-Spektrum zu erstehen – und 
das grosse Kürbis-Angebot sorgt zusätzlich für 
wunderschönes Herbst-Ambiente.

Hofladen, Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 8 
bis 12 Uhr/ 13.15 bis 18 Uhr. Samstag 9 bis 15 Uhr. 
www.loorhof-lupfig.ch

Christoph Suter ist dieser Tage pausenlos auf der Obst-Hebebühne zugange.

Herrliches Herbst-Getränk: Andreas und Yvonne 
Suter stossen mit ihrem frisch gepressten Süss-
most an.

Siegerbilder schärfen 
Sinn für Birreter Schönheiten

Birrhard: Foto-Wettbewerb zeigt Selbst-Bewusstsein – und wird weitergeführt

(A. R.) – Mystisch dampft die Reuss in herbst-
sonniger Morgenfrische (oben) – diese stim-
mungsvolle Aufnahme, vom Gemeinderat zum 
Siegerbild des 4. Quartals erkoren, ist Premjit 
Frey gelungen. Ihr Foto ziert als Header nun 
auch die von solchen Birreter Schönheiten be-
lebte Homepage der Gemeinde.

Sich diesen noch bewusster zu werden ist denn 
auch die Idee des auf dieses Jahr hin lancierten 
Fotowettbewerbs, die in der Jugend- und Fami-
lienkommission entstanden ist. Als Gewinn üb-
rigens gibt es nicht etwa ein Honorar, sondern 
jeweils einen Collegeblock mit dem Siegerföteli 
drauf.
Ermittelt werden die Gewinner vom Gemeinde-
rat, welche für die eingereichten Bilder Punkte 
vergeben – wer am meisten bekommt, macht 
das Rennen.

Schon im Januar zeigte sich die Behörde «über-
wältigt vom Anklang des Wettbewerbs und auch 
überrascht, wie viele gute Hobby-Fotografen 
in Birrhard unterwegs sind». Übrigens: Mit Ein-
verständnis der Eigentümer der Bilder würden 
nicht nur die Siegerbilder, sondern auch weitere 
der eingereichten Fotos durch die Gemeindever-
waltung verwendet, etwa für die Gemeindever-
sammlungsbroschüre oder die Facebook-Seite.
«Gerne führen wir die Quartal-Bilder auch im 
2021 weiter», teilt die Behörde mit – Eingabe-
schluss (an gemeindeverwaltung@birrhard.ch) 
ist der 17. Dezember. Bedingung: «Die Fotos 
müssen auf Birreter Boden entstanden sein und 
dürfen keine offensichtliche Werbung enthal-
ten. Gebäude dürfen aber durchaus fotografiert 
werden», heisst es. Pro Person können maximal 
zwei Bilder eingereicht werden, welche idealer-
weise zur Jahreszeit (Januar bis März) passen.

Wiedereröffnung des
Jugendtreffs in Riniken

Der Jugendtreff in Riniken feiert am Freitag, 
30. Oktober, seine Wiedereröffnung im Pavil-
lon hinter dem Zentrum Lee. Es besteht eine El-
ternbesuchsmöglichkeit von 20 bis 23 Uhr. Alle 
Jugendlichen ab 12 bis 16 Jahre sind herzlich 
willkommen. Vorgestellt wird das Jugendar-
beiter-Team, und zudem stehen kleine Snacks 
und Getränke zu günstigen Preisen bereit. Auch 
Tischbillard, Tischfussball oder Musik lassen sich 
geniessen – natürlich rauch-, drogen- und alko-
holfrei. Der Raum steht für 12- bis 16-Jährige 
offen. Die Jugendleiter Janis Schärer und Fabio 
Inderwildi wollen gemeinsam mit den Jugend-
lichen ein attraktives Programm erstellen. Als 
Trägerschaft fungieren die Ref. Kirchgemeinde 
Umiken sowie die Kath. Kirchgemeinde Brugg.

Brugg: Wenn Steine sprechen – 
öffentliche Stadtführung

«Die Steine von Brugg an historischen Bauwer-
ken»: Dies ist der Titel der nächsten  Brugger 
Stadtführung mit dem Geologen Konrad Zehn-
der. Sie startet am Samstag, 31. Oktober, 14 Uhr, 
beim Eisi (ca. 2 Stunden; Teilnahme kostenlos; 
Maskenpflicht; Anmeldung bis 29. Oktober erfor-
derlich an info@bruggregio.ch). Steine sind nicht 
einfach «da» – Steine erzählen Geschichten.  Der 
Brugger Konrad Zehnder: «Steine an historischen 
Bauwerken von Brugg geben überraschende 
Einblicke in Handwerks-, Architektur- und Wirt-
schaftsgeschichte, und zugleich in die geologische 
Landschaft. Lassen Sie sich überraschen von der 
Vielfalt der Materialien und modischen Vorlieben 
vergangener Zeiten, und entdecken Sie den Hai-
fischzahn im Grabstein bei der Stadtkirche.»



6

Bis am 31. Oktober 2020 sind alle 31 Standorte im 

Kanton Aargau am Samstag von 9.00 bis 14.00 Uhr 

für Beratungen geöffnet.  

Kommen Sie vorbei. akb.ch/standorte

Samstag 
  offen.
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Einladung zum Kurs
Hochbeete – Schichtaufbau 
und Erstbepflanzung
Dienstag, 18. Februar, 14 Uhr
 

Zulauf AG, Gartencenter
Schinznach-Dorf
www.zulauf.ch
T 056 463 62 62

Neumarktplatz 12 · Brugg
056 441 95 50

info@schuhwehrli
www.schuhwehrli.ch

Neu in Birr und Lupfig: MidnightSports und OpenSunday
Startschuss für die vielfältigen Bewegungsprojekte am  24. / 25. Okt.

Martina Sigg «vom Pukelsheim weggespült»

Kulturgesellschaft: Auflösung nach 205 Jahren
Die Geschichte der Kulturgesellschaft des Bezirks Brugg geht laut 

Beschluss der einberufenen ausserordentlichen Generalversammlung zu Ende

Fortsetzung von Seite 1:
Selber wurde er (3‘979 Stimmen), wie 
seine Parteikolleginnen Maya Meier 
und Tonja Kaufmann (3‘904), prob-
lemlos wiedergewählt – auch im Be-
zirk bleibt die SVP mit 28,84% (–0.6%) 
mit Abstand die stärkste Partei. Wo-
bei Maya Meier, Auenstein, mit 3‘999 
Stimmen das beste Ergebnis im Bezirk 
erzielte  – ganz knapp vor dem eben-
falls  wiedergewählten Titus Meier 
(FDP, 3‘996).

Wahlsieger sind GLP und Grüne 
Viele verlorene FDP-Stimmen dürften 
an den Wahlsieger, die Grünliberalen,  
gegangen sein.  Sie erreichten 6,81% 
(+2,15%) – oder anders: Sie machten 
über 46 Prozent mehr Stimmen als 

(w.) – Hauptgründe für die Auflösung 
sind laut Präsident Max Weyermann 
das offensichtlich fehlende Interes-
se der Mitglieder an Veranstaltungen 
und Generalversammlungen, der Hin-
schied des langjährigen Kassiers Josef 
Müller im März 2020 und die dadurch 
auf das Minimum reduzierte Besetzung 
des Vorstandes, die wegen geringen 
Einnahmen laufend  entstandenen 
Rechnungsdefizite  sowie der Nach-
wuchsmangel. Hinzu kommt die aktuell 
wieder verschärfte Situation in der Co-
rona-Pandemie, deren weiterer Verlauf 
nicht absehbar ist. 
Die GV entschied sich dafür, das 
nach Abschluss der noch offenen Fi-
nanztransaktionen verbleibende 

2016. Dies und der Siegeszug auf Kan-
tonsebene (plus sechs Sitze) fand in 
der Wahl des Schulleiters Markus Lang 
(1‘107 Stimmen) seinen Niederschlag, 
der nach seiner Abwahl 2016 nun das 
Grossrats-Comeback schaffte.

Zulegen konnten sodann...
...die CVP (+1,34, neu 9,36 %), die Grü-
nen (+2,05 Prozent, neu 11,3 %) und 
die EVP (+0,6%, neu 6,5%), so dass 
die Wiederwahl von Jürg Baur  (CVP, 
2‘467 Stimmen), Robert Obrist (Grüne, 
2‘862) und  Roland Frauchiger (EVP, 
1‘622) folgerichtig erscheint.
An der SP (minus 4 Sitze im Kan-
ton) dürfte der Pukelsheim-Hammer 
knapp vorbeigeschrammt sein: Sie 
verlor 1,48 % (neu 17,87%), ist nun 

Vereinsvermögen auf die Mutterge-
sellschaft, die Aargauische  Gemeinnüt-
zige Gesellschaft (AGG), zu übertragen.  
Diesen Weg haben bisher schon diverse 
Schwestergesellschaften gewählt. 
Mit der Auflösung der Kulturgesell-
schaft des Bezirks Brugg wird auch die 
im Jahresbeitrag inbegriffen gewesene 
Abgabe der Neujahrsblätter an die Mit-
glieder hinfällig. Auch die finanzielle 
Unterstützung der von der Kulturge-
sellschaft initiierten und seit längerer 
Zeit zusammen mit der Stadt Brugg 
durchgeführten Neujahrsempfänge ge-
hört der Vergangenheit an.
Der vor mehr als vier Jahrzehnten ge-
wählte Präsident Max Weyermann hält 
fest, dass die Beendigung der Tätig-

aber hauchdünn vor der FDP die 
zweitstärkste Partei im Bezirk – und 
konnte ihre beiden Sitze verteidigen. 
Gewählt ist Martin Brügger (3‘504 
Stimmen) und Dieter Egli (3‘672). 
Weil letzterer zum Regierungsrat 
gewählt wurde, rückt Luzia Capan-
ni (2‘770) nach – und wird nun nicht 
nur im Windischer, sondern auch im 
Aargauer Parlament wirken.
Spezielle Erwähnung verdient sicher das 
Resultat von Daniel Zulauf (SVP), der 
vom letzten Listenplatz aus mit 3‘189 
Stimmen  gleich hinter Doris Iten das 
fünftbeste SVP-Ergebnis erzielte – und 
am neuntmeisten Stimmen im Bezirk 
machte. Noch verblüffender ist der 
Sprung von Platz 10 auf Platz 2 von Re-
gula Zwicky (CVP; 1‘325)

keit  der traditionsreichen Kulturge-
sellschaft  nicht leicht falle. Aber man 
sehe leider keinen Hoffnungsschimmer 
für eine befriedigende Fortführung der 
Aktivitäten. 
In der Vereinsgeschichte waren diver-
se Highlights zu verzeichnen, so im 19. 
Jahrhundert die segensreichen sozia-
len Engagements, die Mitgliedschaft 
des berühmten Pädagogen Johann 
Heinrich Pestalozzi, die 1890 mitbe-
gründeten Brugger Neujahrsblätter  
oder zuletzt die im Rahmen des Neu-
jahrsempfangs 2015 über die Bühne 
gegangene, eindrückliche  200-Jahr-Ju-
biläumsfeier mit dem einheimischen 
Geiger Sebastian Bohren und «seinem» 
Stradivari-Quartett.

Auch Brugger Bezler gehörten zu den Siegern
Am Brugger Laufwochenende im Geissenschachen gab es nur Gewinner

(A. R.) – Schweizer Meister im erstmals 
im Schachen durchgeführten 48-Stun-
den-Lauf wurde Jörg Desteffani (56) aus 
Windisch. «Eigentlich habe ich gedacht, 
die Premiere geht bestimmt in die Ho-
sen, aber dann hat es trotz des kühlen 
Wetters doch irgendwie funktioniert», 
schmunzelte der passionierte Jogger 
am Sonntag, dies notabene nach kaum 
einer Stunde Schlaf in zwei Tagen – und 
exakt 309,102 (!) Kilometern respektive 
330 Schachen-Runden in den Beinen.

Damit erzielte der Informatiker ins-
gesamt das drittbeste Resultat in der 
48-Stunden-Wertung: Vor ihm lag nur 
noch der Pole Waszkiewicz sowie Welt-
meister Florian Reus aus Deutschland 
mit 318 respektive 340 Kilometer.
Bei den Siegerehrungen in den Kate-
gorien 6-, 12-, 24- und 48-Stunden-Lauf 
gratulierte Stadtrat Willi Däpp jeweils 
zu den «grossartigen Leistungen» und 
lobte insbesondere Fredi Büchler für 
die Organisation dieses gelungenen 
Brugger Sportanlasses.
Nach seinem Unfall habe ihm Pro In-
firmis viel geholfen – deshalb möchte 
er etwas zurückgeben, so Fredi Büch-
ler. Das tut er nicht zu knapp: Im 2017 
kamen beispielsweise 17500 Franken 
zusammen. Jedenfalls war auch am 13.  
Brugger Laufwochenende erneut ein 

Sponsorenlauf für Pro Infirmis integ-
riert. Wie viel der Erlös dieses Jahr be-
trägt, konnte Fredi Büchler am Sonn-
tag noch nicht genau beziffern. Klar 
aber ist: Hier gabs nur Gewinner.
Apropos: Speziell angetan zeigte sich 
Sportminister Däpp – er absolvierte 
heuer wiederum selber elf Runden im 
Geissenschachen und spendete nicht zu-

letzt auch einen Obolus im Rahmen des 
Pro Infirmis-Sponsorenlaufs – von den 
Brugger Bezschülern, die beim 48-Stun-
den-Staffellauf antraten. «Rund 70 Schü-
lerinnen und Schüler inklusive vier Lehr-
kräfte sowie ein paar wenige Geschwister 
und Eltern sind mitgelaufen», freuten sich 
die laufbegeisterten Lehrerinnen Daniela 
Winterhofen und Tina Gentner unisono.

«Mitläufer» im besten Sinn: Am Sonntag jubelte ein Teil der rund 80-köpfigen Brug-
ger Bez-Staffel über das tolle Resultat  – 453 Runden oder 423 Kilometer schaffte 
das Team. Links Stadtrat Willi Däpp und Daniela Winterhofen, rechts Tina Gentner.

Der Goldmedaillen-bewehrte Jörg 
Desteffani, frischgebackener Schwei-
zer 48-Stundenlauf-Meister.

48-Stundenlauf-Siegerin Yvonne Hu-
gelsdorfer aus Männedorf verging das 
Lachen im Schachen auch nach fast 274 
Kilometern nicht.

48-Stundenläuferin Edda Bauer (76) 
aus Offenburg spulte 218 Kilometer 
ab – wobei der Spruch auf ihrem Shirt 
die Ultraläufer-Mentalität auf den 
Punkt bringt: «Schmerz geht vorbei, 
Stolz bleibt für immer.» 

(pd) – Bis Mitte März 2021 stehen am 
Samstag allen Oberstufenschülern 
und am Sonntag allen Primarschulkin-
dern die Sporthallen für Spiel, Sport 
und Spass kostenlos zur Verfügung.

Ab nächstem Wochenende können sich 
Jugendliche und Kinder an 15 Samstag-
abenden respektive an 15 Sonntagnach-
mittagen in der Turnhalle Nidermatt 
(Primarschulkinder) und in der Mehr-
zweckhalle Breite kostenlos treffen und 
sich gemeinsam sportlich betätigen.

«Die Gemeinden Birr und Lupfig freuen 
sich, die Bewegungsprojekte für Kinder 
und Jugendliche zusammen mit der Stif-
tung IdéeSport gemeindeübergreifend 
anbieten und damit einen wichtigen 
Beitrag zur Gesundheit unserer Jugend 
leisten zu können», so die Gemeinderä-
tinnen und Ressortvorsteherinnen Bri-
gitte Huber und Barbara Gloor.
Vor Ort übernimmt ein Team, beste-
hend aus zwei erwachsenen Projekt-
leitenden und jugendlichen Coachs 
der Oberstufen Birr und Lupfig, die 

Verantwortung. «Der starke Einbezug 
von lokalen jungen Erwachsenen und 
Jugendlichen zwischen 13 und 25 Jah-
ren ist ein wichtiger Bestandteil der 
IdéeSport-Projekte», erläutert Laura 
Rickenbacher, Projektmanagerin von 
IdéeSport. «In ihrer Rolle übernehmen 
die jungen Menschen in der Sporthalle 
Verantwortung, gestalten die vielseiti-
gen Aktivitäten, schlichten in Konflikt-
situationen und helfen generell mit, 
dass alles reibungslos abläuft», so die 
Projektmanagerin.

Musikalisch-literarisches Gedenken
Eindrücklicher 4. Fröhlich-Tag in Brugg

(mw) -  Mit einer hochkarätigen Beset-
zung mit Ausführenden aus verschiede-
nen Bereichen wurde einmal mehr des 
Brugger Komponisten Friedrich Theo-
dor Fröhlich gedacht.
In der Stadtkirche Brugg waren am 
Sonntag in der Zeit von 14 bis 20 Uhr 
drei Konzerte zu Ehren des Romanti-
kers, dessen Leben von 1803 bis 1836 
gedauert hatte, angesagt. Der Anlass 
stiess diesmal angesichts der Coro-
na-Pandemie auf ein geringeres Publi-
kumsinteresse. Aber immerhin fanden 
sich zu den einzelnen Programmteilen 
jeweils 30 bis 60 Personen ein. 
Nach Begrüssungsworten des Brugger 
Vizeammanns Leo Geissmann und von 
Markus J. Frey, Präsident des Kulturver-
eins Fröhlich-Konzerte Brugg, bot Musik-
wissenschafterin Sibylle Ehrismann eine 
interessante Einführung in das Leben 
und Wirken Friedrich Theodor Fröhlichs 
und in die Thematik des diesjährigen Ge-
denktages. 
Zum Auftakt des musikalischen Teils er-
klang in einer reizvollen Erstaufführung 
der 1827 nach Texten von August Heinrich 
Hoffmann von Fallersleben entstandene, 
sechsteilige  Zyklus «Lieder an Meieli». Te-
nor Raphael Höhn und Pianist Shin Hwang 
erhielten für ihre feinfühlige Darbietung 
langanhaltenden Applaus. Das in Basel 
zum Vorschein gekommene Werk soll 
demnächst herausgegeben werden. 
Als weitere Programm-Highlights 
folgten im Rahmen des zweiten Kon-
zertes je ein Streichquartett Ludwig 
van Beethovens (Nr. 16 F-Dur op. 135) 
und des ihn verehrenden Zeitgenos-
sen Friedrich Theodor Fröhlich (c-moll, 
1832). Das ausführende  casalQuartett 
mit Felix Froschhammer, Rachel Späth 
(Violinen), Markus Fleck, (Viola), und 

Andreas Fleck (Violoncello) begeis-
terte mit einer hochstehenden Ge-
genüberstellung. 
Der dritte  «Block» des Tages mit 
Sopranistin Noëmi Sohn Nad, Schau-
spielerin Heidi Maria Glössner, Pianist 
und Improvisator Rudolf Lutz sowie 
dem Aargauer Schriftsteller Klaus 
Merz trug den Titel «Lieder – Brie-
fe – Improvisationen – Lyrik».  Zwi-
schen den nach Texten von Wilhelm 
Wackernagel entstandenen «Neun 
Deutschen Liedern op. 5» präsentier-
te Heidi Maria Glössner ausgewählte 
Ausschnitte aus dem Briefwechsel 
Fröhlich-Wackernagel  aus den Jah-
ren 1818 bis zum frühen Tod  des 
Komponisten anno 1836, Klaus Merz 
trug auf den Anlass abgestimmte 
Prosa und Gedichte vor, und Rudolf 
Lutz beeindruckte mit Klavierimpro-
visationen sowie zum Schluss zusam-
men mit Noëmi Sohn Nad mit dem 
von ihm vertonten Merz-Text «Über 
den Zaun hinaus». 

Barbara Vigfusson, Initiantin der 
Fröhlich-Tage (Mitte), bedankt sich 
bei Heidi Maria Glössner, Rudolf 
Lutz,  Noëmi Sohn Naad und Klaus 
Merz (von links) für den berühren-
den Abschluss.
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Der Inhaber der Firma Roth Elektro 
Schinznach Dorf GmbH, Reto Roth, 
hat sich per 1. Oktober 2020 für eine 
zukunftsweisende und langfristige 
Lösung entschieden:  Die Firma Roth 
Elektro wurde an die Leutwyler 
Elektro AG in Lupfig übergeben.

Mit dem Verkauf und der Integration 
der Firma wollen die beiden Unter-
nehmen deren Präsenz in der Region 
Schenkenbergertal verstärken, aus-
bauen und weiterhin als verlässlicher 
Partner agieren. 
Eine kompetente Weiterführung der 
Firma als neue Zweigniederlassung 
der Leutwyler Elektro AG liegen dem 
künftigen Filialleiter Reto Roth und 

(ihk) – Total 28 Notfalltreffpunkte 
gibt es in der Region Brugg. In der 
Stadt Brugg sind es deren fünf. Eine 
Anlaufstelle bei aussergewöhnli-
chen Ereignissen wie schweren 
Naturkatastrophen und Notlagen 
befindet sich an der Annerstrasse 12, 
beim Berufs- und Weiterbildungs-
zentrum (BWZ). 
Gemäss Marcel Biland, Chef des 
Regionalen Führungsorgans (RFO), 
sind die Notfalltreffpunkte das 
Ergebnis eines sechsjährigen Pilot-
projekts der Kantone Aargau und 
Solothurn. Gekennzeichnet sind die-
se Treffpunkte mit einem orange-
farbenen Kreis mit drei Personen 

Verstärkte Präsenz im Schenkenbergertal
Leutwyler Elektro AG, Lupfig: Übernahme 
der Roth Elektro GmbH in Schinznach-Dorf

Anlaufstellen für den Notfall
Brugg: Die Notfalltreffpunkte sind für lange Stromausfälle

 oder den totalen Kommunikationsausfall ausgerüstet

dem neuen Eigentümer Cäsar Lauber 
sehr am Herzen.
Die Fachkompetenz, der Kundenservice 
sowie das solide Handwerk, wie man es 
vom Team der Roth Elektro gewohnt ist, 
wird auch in der neuen Firmenstruktur 
weiterhin einen hohen Stellenwert ein-
nehmen. Die Leutwyler Elektro AG steht 
an beiden Standorten in Zukunft pro-
fessionell und kundenorientiert zur Sei-
te – in Lupfig, sowie der neuen Zweig-
niederlassung in Schinznach-Dorf.
Für das der Roth Elektro Schinznach 
Dorf GmbH in den letzten 12 Jahren 
entgegengebrachte Vertrauen be-
dankt sich Reto Roth und freut sich mit 
der Leutwyler Elektro AG auf eine wei-
terhin gute Zusammenarbeit.

Brugg: ein literarisches 
Konzert gibt im Odeon...

... am Freitag 23. Oktober, 20.15 Uhr, 
das Glauser-Quintett. Abgründig 
und komisch, sinnlich und raffiniert 
erzählt Zora del Buono in «Gott-
hard» von den Arbeitern am Gott-
hardbasistunnel, von einer buch-
stäblich heissen Arbeitsatmosphäre 
und einer Leiche im Keller. Fritz Ber-
gundthal, Eisenbahn-Fan aus Berlin 
und gepflegter 50-jähriger Jungge-
selle, ist zum Gotthardtunnel ins Tes-
sin gereist, um ein paar spektakuläre 
Fotos schöner Lokomotiven zu 
machen. Aber im Laufe eines einzi-
gen Tages wird er immer tiefer ver-
strickt in die freundschaftlichfamiliä-
ren und erotischen Verwicklungen 
der Arbeiter rund um die Baustelle 
des Gotthardbasistunnels.
Daniel R. Schneider hat für «Gott-
hard» eine unverwechselbare musi-
kalische Landschaft komponiert, in 
der sich ausgewählte Erzählstränge 
aus Zora Del Buonos Novelle entfal-
ten und überkreuzen.

Markus Keller: Sprache; Daniel R. 
Schneider: Gitarre, Banjo, Synthesi-
zer; Martin Schumacher: Klarinette, 
Baritonsaxophon, Akkordeon; Fredi 
Flükiger: Schlagzeug, Perkussion

und dem blauen Schriftzug «NOTFALL 
TREFFPUNKT.»

Wenn gar nichts mehr geht
Informationen, Schutz und Hilfe erhält 
die Bevölkerung, wenn gar nichts mehr 
geht – etwa bei einem totalen Kommu-
nikationsausfall. Zivilschutz und Feuer-
wehr führen die Hilfe am Notfalltreff-
punkt aus, setzen dann via Funkgerät 
einen Notruf ab. Die Notkommunikati-
on über Polycom ist innert zehn Minu-
ten in Betrieb. Simon Schiltknecht, Chef 
Logistik der Zivilschutzorganisation 
Region Brugg, zeigte das Material wie 
Notstromaggregat, Funkgerät, Beleuch-
tung, Papier, Batterien und Megafon. 

Regio  nal
Zei  tung für den Bezirk Brugg
und die Nach  bar  gemein  den

Erscheint 1 x wöchent  lich am Dienstag 
in den Haus  hal  tun  gen im Bezirk Brugg
sowie in den Nachbargemein  den
Bir  men  storf, Bru  negg, Geben  storf, Hol
 der  bank, Hottwil und Tur  gi.

Auf  lage: 22’500 Exem  pla  re
Inse  ra  ten  schluss: Montag, 9.00 Uhr
(Sistierungen: Freitag, 9.00 Uhr)

Herausgeber, Ver  lag, Redak  tion,
Inse  ra  ten  annah  me:
Andres Rothenbach (A. R.)
Irene HungKönig (ihk)

Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, 5200 Brugg
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Steuerfusserhöhung bleibt Thema
Birmenstorf: Der Gemeinderat informierte vor der Gmeind vom 27. Oktober 

nebst anderem über das Budget 21 und die Neuorganisation der Jugendarbeit 

«Es ist ein Ziel, zu zeigen, wie wir ticken»
Brugg Der Treffpunkt «contact», für Flüchtlinge und Asylbewerber, sucht Freiwillige 

«Integration in Stadtverwaltung naheliegend»
Brugg Verein der Stadtbibliothek beschliesst Statutenänderungen

(ihk) – «Wir haben den Auftrag ange
nommen», diese Aussage des Gemein
derats hörten die Birmenstorferinnen 
und Birmenstorfer am Informationsan
lass vom Dienstagabend in der Mehr
zweckhalle mehrfach.

Damit gemeint war das zurückgewie-
sene Budget 2020 durch den Souverän 
in der Referendumsabstimmung an-
fangs Jahr. Aufgrund der stetig wach-
senden Kosten – Stichwort Schulhaus-
neubau – wollte der Gemeinderat mit 
einem Steuerfuss von 99% statt bisher 
94% planen. 
Mit dem gleichbleibenden Steuerfuss, 
so stellte es Gemeinderat Martin Hofer 
in Aussicht, rechne man nun im Bud-
get 2021 mit einem Minus von 200 000 
Franken. Es gelte den Kraftakt von 550 
000 Franken an Mindereinnahmen zu 
stemmen, davon sind 480 000 Franken 
Steuerausfälle. Die Minderausgaben 
belaufen sich auf 434 000 Franken. Die-
se setzen sich aus 100 000 Franken re-
duzierter Abschreibungen, minus 100 
000 Franken für den Finanzausgleich 
sowie 234 000 Franken zusammen, die 
durch gekürzte oder gestrichene Pos-
ten eingespart werden. Martin Hofer 
zeigte die Nettoschuld von 2,8 Mio. 
per Ende 2019 auf. Nach Abschluss des 
Schulhausneubaus werden es rund 
8 Millionen Nettoschulden sein. Fürs 
Budget 2022 plant der Gemeinderat 
mit einer Steuerfusserhöhung von 4%.

Kosten bei Jugendarbeit einsparen
Jährlich 50 000 Franken Kosten einspa-

(ihk) Seit fünf Jahren gibt es den 
«contact»Treffpunkt in Brugg. Dieser 
ist unter dem Dach des Vereins «netz
werk asyl Aargau» entstanden. Flücht
linge und Asylbewerber können sich 
immer montags im Jugendhaus Picca
dilly treffen. Sie kommen hierher, um 
in erster Linie Deutsch zu lernen, aber 
auch, um sich auszutauschen. 

«Wir hatten in den vergangenen Jah-
ren bis zu zehn Klassen, in welchen 
Deutsch unterrichtet wurde», erklärt 
«contact»-Co-Leiterin Elisabeth Brön-
nimann. Sie teilt sich die Leitung mit 
Jörg Hartmann. Sie konnten bis vor 
einem Jahr auf rund 40 Freiwillige zäh-
len, die als Deutsch-Lehrkräfte oder 
Kleinkinderbetreuerinnen agierten, 
aber auch in der hauseigenen Cafete-
ria wirken.
Corona habe sich dabei insofern aus-
gewirkt, als viele der Freiwilligen vom 
Alter her der Risikogruppe angehören 
und deshalb aufgehört haben. Aber 
auch andere Verpflichtungen seien 
ein Grund für die Absage der Freiwil-
ligen, erklärt Jörg Hartmann. Aktuell 
sind es noch 15 Freiwillige, die den gut 
besuchten Treffpunkt mit ihrer Hilfe 
unterstützen. «Das sind tolle, freiwilli-
ge Leute», sagt Elisabeth Brönnimann. 
So wie Yvonne Baumann, die von Be-
ginn weg mit dabei ist. Auf besondere 
Erlebnisse mit den Flüchtlingen und 
Asylbewerbern angesprochen erzählt 
sie freudig: «Efrem (43) hat mit gross-
em Erfolg die Schreinerlehre mit eid-
genössischem Berufsattest (EBA) be-

(pd) – Welche Rolle spielt die Vereinsstruktur noch? Zur letzten 
Frage legte der Vorstand der diesjährigen Generalversamm-
lung einzelne Statutenänderungen vor, die formal den Weg 
ebnen, um für künftige Entscheide an der GV handlungsfähig 
zu sein – bis hin zur möglichen Vereinsauflösung. 
Denn, so der Vorstand: «Angesichts der Tatsache, dass der 
Bibliotheksbetrieb mittlerweile einem KMU gleicht, das 
aber zum grössten Teil durch die Stadt finanziert wird, 
ist eine Integration in die städtische Verwaltung nahelie-
gend.» Dieser Meinung waren auch die anwesenden Mit-
glieder und gaben grünes Licht zu ersten, vorbereitenden 
Anpassungen der Statuten.

Vor der «Alten Post» den Effingerhof im Fokus
Bekanntlich ist die Integration der Stadtbibliothek in die 
Überbauung «Alte Post» vorgesehen – diese verzögert sich 
aber mittelfristig durch Projekteinsprachen.  «Eine temporäre 
Nutzung von Räumlichkeiten im Effingerhof rückt in den Be-
reich des Möglichen», teilt der Vorstand mit. 
Arbeitsgruppen mit Teilnehmenden der Stadtverwaltung und 
des Vereinsvorstandes würden demnächst Grundlagen zu die-
sem  Zwischenstandort erarbeiten: Zu welchen Bedingungen 
sind die Räume zu mieten und zu beziehen? Wie soll der Bib-
liotheksbetrieb ausgestaltet sein? «Der Verein ist zuversichtlich, 
dass im nächsten Jahr 2021 die notwendigen positiven Entschei-
de gefällt werden, die einen Zwischenstandort der Stadtbiblio-
thek im Effingerhof ermöglichen», verlautet der Vorstand.

Das erweiterte Angebot an Veranstaltungen, 
das im vergangenen Jahr mit 140 meist wiederkehrenden An-
lässen aufwarten konnte, stellt die erfolgreiche Fortsetzung 
der Arbeit von Bibliotheksleiterin Cécile Bernasconi und ihrem 
initiativen Team dar – auch in Zeiten von Corona. Die Biblio-

ren will der Gemeinderat im Bereich der 
Jugendarbeit. So soll die Leistungsver-
einbarung mit der Stadt Baden nach 
zehn Jahren gekündigt werden. Der 
Grund: neue Angebote in der Gemein-
de wie Tagesstrukturen, Schulsozial-
arbeit und ausgebaute Angebote von 
Vereinen, würden sich gemäss Gemein-
derat Fabian Wetter mit der Leistungs-
vereinbarung überschneiden.
So ist angedacht, den Mittelstufen-
treff durch den Verein Tagesstruktu-
ren zu organisieren. Allfällige Projekte 
würden neu durch die Jugendkommis-

standen. Es ist auch ein Ziel zu zeigen, 
wie wir hier ticken», sagt sie. Daraus 
würden sich wertvolle Freundschaften 
ergeben. Die Freiwilligen unterstützen 
auch in Sachen Wohnungs- oder Ar-
beitssuche, sind behilflich, wenn es da-
rum geht, einen Handyvertrag schrift-
lich zu kündigen.

Zehn Deutschklassen unterrichtetm
Waren es einst zehn Deutschklassen, 
mit zwei freiwilligen Lehrkräften pro 
Klasse, so sind es aktuell zwei. Mon-
tags von 14 bis 15.30 Uhr und von 
15.30 bis 17 Uhr wird Deutsch gebüf-
felt. Während die Teilnehmenden in 
einem Zimmer über den Protagonisten 
eines Fussballspiels brüten, werden 

thek ist, ihrem neuen Konzept folgend, einiges mehr als nur 
ein Ausleihort von Büchern geworden. Der beredte Jahresbe-
richt der Bibliotheksleiterin weist zahlreiche weitere Projekte 
und Kooperationen aus und gibt Auskunft über die gute Nut-
zung und Bewirtschaftung der Medienbestände (einzusehen 
unter: www.stadtbibliothek-brugg.ch).
Um die Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen küm-
mert sich der wiedergewählte Vorstand unter Präsidentin 
Käthi Süess. Leider musste Ruth Fassbind (ehem. Direktorin 
von «Bibliomedia Schweiz») als ganz wichtige Fachperson 
und Beraterin gesundheitshalber aus dem Vorstand verab-
schiedet werden. Und: Die finanzielle Lage präsentiert sich 
in der Vereinsrechnung dank des anfangs Jahr erhöhten 
Beitrages der Stadt nun ausgeglichen. 

Reto Roth (r.) hat seine Firma an Cäsar Lauber verkauft l.) – und führt diese 
als Zweigniederlassungsleiter weiter.

Simon Schiltknecht, Chef Logistik ZSO Brugg, präsentiert das Material eines 
Notfalltreffpunkts.

sion organsiert, welche ein Budget von 
10 000 Franken erhält.
Kritische Voten musste sich Gemeinde-
rat Urs Rothlin bei der Vorstellung des 
geplanten Kiesabbaugebiets Grosszelg 
anhören. Emissionen und Mehrverkehr 
werden befürchtet. Im Mitwirkungs-
verfahren im Januar 2021, könne ge-
nauer auf das Thema eingegangen 
werden. Da sie noch über zu wenig 
Informationen verfügten, könnten sie 
nicht sagen, ob der Gemeinderat für 
oder gegen dieses Projekt der IG Richi/
Merz/Knecht AG und des Kantons sei.

im anderen die bestimmten Artikel 
durchgenommen. Im Untergeschoss 
spielen Kleinkinder unter Aufsicht. 
In der Cafeteria wird Kaffee und Tee 
ausgeschenkt, die Süssigkeiten müssen 
corona-bedingt verpackt sein.
Gut läuft auch das Veloprojekt, wel-
ches seit 2015 existiert: nicht mehr ge-
brauchte Velos werden von Pensionier-
ten und Asylsuchenden gemeinsam in 
Stand gestellt. «So lernen zwei bis drei 
Asylsuchende Velos zu reparieren», er-
klärt Jörg Hartmann. «Sie sparen sich 
so Bahn- oder Busbillette ein», ergänzt 
Elisabeth Brönnimann.
Freiwillige können sich bei Elisabeth 
Brönnimann unter Telefon 056 441 07 
40 oder unter elibro@gmx.ch melden.

Aufgrund der langen Gmeindstraktandenliste gab es eine Vorinformation durch 
den Gemeinderat (v.l.) Fabian Egger, Gemeindeammann Marianne Stänz, Fabian 
Wetter, (hinten) Martin Hofer und Urs Rothlin. 

Flüchtlinge und Asylbewerber lernen im Jugendhaus Piccadilly Deutsch.

So soll der neue Effingerhof an der Museumsstrasse aussehen 
– temporär könnte die Stadtbibliothek hier einziehen.



8

Schinznacher 
Christkindmarkt
Eröffnung Freitag, 30. Okt.,  
14 Uhr, mit dem Markt  
Kunst & Kulinarik 

Zulauf AG, Gartencenter
Schinznach-Dorf
www.zulauf.ch
T 056 463 62 62

Superbe Suppe als Quiz-Belohnung
Gewerbeverein Brugg: nahrhafter Detailhandelsapéro

im Feinkost- und Geschenkladen Souperbe

Grünes Licht für «extra21»
Der Ersatz für die abgesagte Expo Brugg-Windisch 2021 kommt zustande

(A. R.) – «Da müsst Ihr durch, sonst 
gibt es keine Suppe», schmunzelte 
Inhaberin Lucie Soland – und meinte 
damit ihr Quiz, das die Gäste zu ei-
ner aufschlussreichen Entdeckungs-
tour durchs Geschäft einlud. Als Be-
lohnung winkte nicht nur, aber auch 
eine superbe Suppe, «gekocht mit 
Butternuskürbis aus dem eigenen 
Garten», so Lucie Soland.

Das Quiz war ebenfalls ziemlich 
nahrhaft – und zwar im Sinne von 
gehaltvoll, lehrreich und nicht ganz 
einfach. Ist die «Uttiger Welle» eine 
Stromschnelle in der Aare oder eine 
aus Fricktaler Hartweizen in Uttigen 
hergestellte Nudel? 
Da zum Beispiel war beides richtig. 
Zudem erfuhr man auf diese Weise 
unter anderem, dass sich das Emaille-

geschirr für alle Herdarten eignet oder 
dass  beim Gestell am Eingang einzelne 
Fächer an weitere HandwerkerInnen, an 
Fach-Leute eben, vermietet werden.
«Ob Leckeres aus aller Welt, aus der di-
rekten Umgebung, essbare Mitbring-
sel, Schönes oder Humorvolles für die 
Küche oder Spezielles zum Schenken: 
Ich liebe es, Dinge zu finden, die es 
nicht an jeder Ecke gibt», veranschau-
licht Lucie Soland ihre grosse Freude 
an Handverlesenem. 
Dieser lebt sie seit Mai bekanntlich am 
neuen Standort an der Hauptstrasse 17 
nach, wo man gut gestartet sei – zumal 
doch einige Kundschaft des geschlos-
senen «Presäntli» nun den Weg zu ihr 
finde. «Besonders geniesse ich auch 
den unmittelbaren Austausch mit den 
Nachbargeschäften in der Altstadt», 
betont sie.

Rauchten wie heisse Suppe: die Köpfe der Gäste auf der Quiz-Tour – wobei 
Lucie Soland gerne ein bisschen nachhalf.

Brugg: Am 29. Oktober spielt die «Mittagsmusik
am Gleis 1» wieder − aber neu im Salzhaus

Weltweit hat die Kultur die Auswir-
kungen der Corona-Pandemie hart 
zu spüren bekommen. Das gilt auch 
für die Konzertreihe «Mittagsmusik 
am Gleis 1». Nach einer fast halb-
jährigen Pause − der ersten in ihrer 
langen Geschichte − finden die Kon-
zerte nun wieder statt, allerdings an 
neuem Ort: im Salzhaus Brugg.

Die etwas andere Mittagspause ... 
Seit 1995 erklingt in Brugg einmal 
monatlich  die «Mittagsmusik am 
gleis 1»: Immer am letzten Donners-
tag des Monats, um 12.30 Uhr. Nun 
freuen sich die Veranstalter, die Kon-
zertreihe wieder aufnehmen zu kön-
nen. Mit dem Salzhaus haben sie eine 
gute Alternative zum bisherigen Kon-
zertraum im Metron-Gebäude am 
Gleis 1 gefunden. Das Salzhaus steht 
mitten in der Altstadt Brugg und ist 
seit langem ein beliebter Veranstal-
tungsort für kulturelle Anlässe aller 
Art. Die Räumlichkeiten überzeugen 
akustisch und lassen auch die Einhal-
tung eines Schutzkonzepts zu.

Am Mittwoch, 29. Oktober (Konzert 
12.30 – 13.15 Uhr, Einlass ab 12 Uhr) 
spielt «Milya» (Bild), ein akustisches 
Trio mit nordisch inspirierten Klängen, 
im Salzhaus. Rahel Studer aus Winter-
thur schreibt tiefgründige, träumeri-
sche Songs. Mit ihren Musikern lässt 
sie eine originale, eigene Klangwelt 
entstehen, die dem Zuhörer Bilder vor 
Augen malt und auf innere Reisen mit-
nimmt. Mehr Infos auch unter www.
mittagsmusik-gleis1.ch

(A. R.) – Anfang September haben die 
Expo-Organisatoren, der Gewerbe-
verein Brugg und der Gewerbeverein 
Windischplus, die Expo 2021 wegen 
Corona abgesagt – und eine Umfrage 
unter den Mitgliedern lanciert, ob sie 
bei der Expo-Alternative «extra21» 
mitwirken würden. 
Nun, nachdem offenbar genügend An-
meldungen eingegangen sind, teilen 
die Verantwortlichen mit:  «Wenn die 
Coronasituation es ermöglicht, wird 
am 10. und 11. September 2021 der 
öffentliche Raum zwischen der NAB/
Eisi (Brugg) und der Fachhochschule 
(Windisch) mit Präsentationsflächen 
exklusiv für die Gewerbetreibenden 
aus Brugg und Windisch bespielt wer-
den.»  Wobei die Geschäfte entlang 
der «extra21»-Route und insbesonde-
re beim Neumarkt ebenso miteinbezo-
gen werden sollen. 

(ihk) – Vor 22 Jahren wurde das kleine, 
aber feine Schwimmbad letztmals sa-
niert. Diesen Sommer wurde klar: Die 
Zeit drängt. Die durch Corona schon 
um einen Monat verkürzte Badisai-
son musste aufgrund zweier Lecks im 
Schwimm- und Ausgleichsbecken ab-
gebrochen werden. 
Ein kurzerhand aufgestelltes 
Schwimmbecken lud dennoch zum 
Abkühlen ein, im Badirestaurant 
konnte man sich verpflegen. Die ein-
gesetzte Schwimmbadkommission, 
unter der Leitung von Gemeinderä-
tin Veronika Widmer, arbeitete unter 
anderem den Unterhalts- und Sanie-
rungsbedarf aus, ermittelte Kosten-
schätzungen für die Investitionen. 

Fachleute schauten sich die Badi an 
und gaben ihre Empfehlung ab.

Varianten von der 1-Mio.-Sanierung 
bis zum Abriss
An der Informationsveranstaltung vom 
Samstag in der Turnhalle orientierte 
Gemeinderätin Veronika Widmer über 
die verschiedenen Varianten, die von 
einer punktuellen Sanierung, über eine 
komplette Neuinstandstellung für eine 
Million Franken bis zum Abriss der Badi 
reichten, und erklärte, dass ein Pro-
jektierungskredit von 80‘000 Franken 
nötig sei, um weitere grundlegende 
Abklärungen zu tätigen.  Gemäss Ge-
meindeammann Roland König habe 
sich die Gemeinnützige Genossenschaft 
Villnachern (GGV) bereit erklärt, allfäl-
lige Projektierungskosten bis 80‘000 
Franken zu übernehmen. An der Ur-
nenabstimmung vom 29. November 
kann der Souverän darüber abstimmen.

Reine Sanierung macht keinen Sinn
Thomas Weber, Generalplaner Bä-
dersanierungen, spricht sich für eine 
komplette Sanierung aus, da das in die 
Jahre gekommene Bad auch in punkto 
Sicherheitsvorkehrungen nicht mehr 
den heutigen Ansprüchen genüge. 
Ausserdem, so Thomas Weber «hat es 
überall Schadstoffe drin.» Er spricht 
von Asbest im Bereich des Restaurants. 
Auch müssten Leitungen, Hydraulik 
und Steuerung neu gemacht werden. 
Mit dem Projektierungskredit soll auch 
die Frage erörtert werden, wie das 
Areal sonst – ausserhalb der Badizeit 
– genutzt werden könnte. «Was ist 
es, was die Badi so wertvoll macht?», 
sagte Vizeammann Richard Zwicker-
mann. «Ist es das Schwimmbecken, um 
Bahnen ziehen zu können? Ist es das 
Areal, um Freunde und Verwandte zu 
treffen?» Die Antwort auf diese Fra-
gen habe Auswirkungen auf die wei-
tere Nutzung. «Wir müssen nicht Geld 
damit verdienen, es sollte aber kosten-
neutral sein», so der Vizeammann.
Das Publikum stellte vor allem Fragen 
zu den Kosten des Projektierungskre-
dits und was bislang genau unternom-
men wurde. Ein Vorschlag, sich von 
anderen Badis abzuheben und bei-
spielsweise mittels Foodtruck, jeden 
Freitag Pizza anzubieten, kam beim 
Gemeinderat gut an. 

Jene, welche auf dem Bild die Expo 18 eröffneten, engagieren sich nun auch 
im OK «extra21» (v. l.): Jörg Wüst (Präsident Gewerbeverein Windischplus), 
Urs Keller (OK-Präsident) und Didi Berger (Präsident Gewerbeverein Brugg). 
Ebenfalls im OK: Markus J. Frey, der Leiter der Geschäftsstelle vom Gewerbe-
verein Brugg (siehe Beitrag rechts, links im Bild).

«Vielen Dank für 
Ihre Stimme!»

Heute und in Zukunft, 
Ihr Servicepolitiker

Reto Wettstein
#mehralspartei   #politikistservice

Brugg: «Mini Schwiiz Dini 
Schwiiz» im Excelsior

Am Donnerstag, 22. Oktober, 18 Uhr, 
wird die Brugger Folge von «Mini 
Schwiiz Dini Schwiiz» mit Monika Bin-
gisser ausgestrahlt. 
Die Sendung kann man sich auch, zu-
sammen mit anderen Bruggerinnen 
und Bruggern,  im Cinema Excelsior 
ansehen. Der Eintritt zum Public vie-
wing ist frei – und Tourismus Region 
Brugg Tourismus offeriert allen Besu-
chern ein Getränk und eine Tüte Pop-
corn. Tickets und Infos unter 056 450 
35 60 und

www.excelsior-brugg.ch

Jugendfest Villnachern im 2022
An der letzten OK-Sitzung wurde der 
Entscheid gefällt, das Jugendfest Vill-
nachern nochmals um ein weiteres 
Jahr zu verschieben. Es wird nun im 
Juni 2022 stattfinden. Es bestehen ak-
tuell zu viele Unsicherheiten betref-
fend der Schutzmassnahmen. Sobald 
das Datum bekannt ist, werden das OK 
wieder informieren.

Bözberg: Vortrag «Die Wildkatze – heimlicher 
Jäger, in jüngerer Zeit auch wieder bei uns»

Vortrag von Dr. Darius Weber, Biologe, Rodersdorf
Am Freitag, 23. Oktober, 20 Uhr, ist in der Turnhalle Linn, 
Bözberg, ein spannender Vortrag des Biologogen Dr. Dari-
us Weber zum Thema Wildkatze zu hören.
Diese bewohnte ursprünglich ganz Europa, mit Ausnahme 
Skandinaviens. Durch starke Verfolgung und Lebensraum-
zerstörung wurde die Population stark dezimiert und zerstü-
ckelt. Heute breitet sie sich in günstigem Lebensraum wieder 
aus. In der Schweiz besiedelt sie nun wieder den ganzen Ju-
rabogen, und in letzter Zeit wurden auch einige Vorkommen 
im Mittelland und einzelne im Alpenraum nachgewiesen. Im 
Vortrag wird auch diese neueste Dynamik in der Verbreitung 
vorgestellt. Hygienemasken sind vorhanden oder können 
selber mitgenommen werden. Kaffee und Kuchen danach 
werden eventuell draussen angeboten.

Zusätzliche Nutzung zum Badibetrieb geplant
Villnachern:  Der Gemeinderat informierte über das sanierungsbedürftige Schwimmbad
und schlägt der Stimmbevölkerung einen Projektierungskredit von 80‘000 Franken vor

Villnachern sagt Gmeind ab
Die Einwohnergemeinde- und Orts-
bürgergemeindeversammlungen fin-
den nicht wie geplant am 26. Novem-
ber beziehungsweise 3. Dezember 
statt. Aufgrund der aktuellen Coro-
nazahlen verzichtet der Gemeinderat 
auf eine Durchführung der Gemeinde-
versammlung. Aufgrund der Dringlich-
keit werden die Geschäfte direkt der 
Urnenabstimmung unterstellt. Diese 
findet am Sonntag, 29. November, zu-
sammen mit der Eidgenössischen und 
Kantonalen Abstimmung statt. 

Über die Zukunft des Schwimmbads Villnachern wird diskutiert.
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